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Um den deutsch-französischen Handelsvertrag
Bor dem Abschluß der Endverhandlungen?

TU. Paris , 8. Aug. Nachdem die Wirtschastsverhand-
lungeu am Samstag bis in die späten Abendstunden fort¬
gesetzt wurden, traten die beiden Delegationen am Sonntag¬
morgen wieder im französischen Handelsministerium zusam¬
men, um das Zustandekommen des Vertrages zu beschleuni¬
gen. Man rechnet damit, daß der neue Handelsvertrag am
Montag oder spätestens am Dienstag unterzeichnet werden
kann. Darauf läßt auch die Erklärung des Handelsministers
Bokanowski schließen, der im Ministerrat erklärte, daß sich
die Verhandlungen in einem günstigen Stadium befänden.

Wenn man dem gewöhnlich gut unterrichteten „Excclsior"
glauben darf, drehen sich die Besprechungen nur noch um die
Textrcvidierung und die Regelung einiger letzter Schwie¬
rigkeiten, die aber keineswegs unlösbar seien. Nach diesem
Blatte soll auch die Frage der deutschen Konsulate keine
ernstlichen Schwierigkeiten mehr bereiten. Deutschland ver¬
langt eine Kvnsularvertretung in Naney. Fünf andere seien
ihm bereits zugcsprochen, nämlich in Paris , Lyon, Marseille,
Bordeaux und Le Havre.

Die deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlnngen
wurden den ganzen Sonntag über fortgesetzt und dauerten
um die 10. Abendstunde noch an. Den von der französischen
Presse zum Ansdruck gebrachte Optimismus scheint man in
deutschen Dclegationskreisen nicht zu teilen und sieht noch
nicht voraus , ob und wann die Verhandlungen mit einem
Abkommen endigen werden. In unterrichteten Kreisen in
Berlin hört man, daß es sich bei den Endverhandlnngcn
keineswegs mehr um die Frage der Einfuhr französischer
Waren, wie Wolle und Seide nach Deutschlairi»handelt, wohl
aber darum, daß man in Frankreich anscheinend immer noch
deutsche Waren diskrimieren möchte.

/ Erklärungen Churchills
TU. London, 8. Aug. Der erste Lord der Admiralität,

Bridgeman , hatte in der Admiralität eine Reihe von Be¬
sprechungen, die der Aufarbeitung des von der Genfer Kon¬
ferenz zurückgebliebenen Arbeitsstoffes galten. Sobald diese
Arbeiten erledigt sind, die vermutlich auch dem Kabinett in
seiner nächsten Sitzung unterbreitet werden, wird Bridge-
man einen kurzen Erholungsurlaub antreten.

Die Auffassung der englischen Regierungskreise zum Gen¬
fer Zusammenbruch wurde in einer sehr' freimütigen Rede
Churchills dargelcgt. Da Chamberlain in seiner Eigenschaft
als Außenminister und amtierender Premierminister nicht
gut sprechen konnte, während Bridgeman durch die traditio¬
nelle Gewohnheit, die einem Minister der Krone nicht er¬
laubt, über eine vorausgegangene Konferenz ein Interview
zn gewähren, gebunden ist, hat Churchill eine konservative
Versammlung unter freiem Himmel in Hassclmere benutzt,
um für die Regierung das Fazit der Genfer Konferenz zu
ziehen. Churchill leitete seine Rede mit der Feststellung ein,
daß die Genfer Konferenz, wenn man die Wahrheit sagen
ipolle, nur als ein völliger Fehlschlag bezeichnet werden
könne. Es scheine allgemeine Ueüereinstimmung zu bestehen,
daß der erste Lord der Admiralität und Lord Cecil den bri¬
tischen Standpunkt mit großem Takt und größter Geschick¬
lichkeit und mit unerschütterlicher Geduld vertreten hätte».
Gleich nach dem Zusammentritt der Konferenz sei es klar
gewesen, daß die für eine Uebereinftimmung notwendige
Voraussetzung nicht vorhanden gewesen sei.

Die Notwendigkeiten aus dem Gebiet der Verteidigung
zur See seien bei allen auf der Konferenz vertretenen
Mächten verschieden gewesen. Notwendigerweise seien
auch ihre Ansichten über die Herstellung einer Rnsgleichs-

verteidignng verschieden.
Das Britische Reich benötige eine große Anzahl von Kreu¬
zern, die es so billig wie möglich herznstellen suche. Die Ver¬
einigten Staaten verlangten starke Kreuzer, brauchten aber
vielleicht viele Schiffe. Japan dagegen wünschte aufrichtig
eine Herabsetzung seiner Ausgaben und trat daher sowohl
für eine Beschränkung der Zahl der Schiffe wie des Um¬
sanges ein.

Nachdem Churchill »och eine Reihe anderer Meinungs¬
verschiedenheitender Konferenz erwähnt hatte, fuhr er fort:
Letzten Endes liegt die fundamentale Ursache, die eine Ueber-

Der Ausbau
der französischen Grenzbefestigungen

TU. Paris , 8. Aug. Nach dem „Echo de Paris " erklärte
der Kriegsminister Painleve in einer Unterredung , daß mit
dem Ausbau der Befestigungsanlagen an der deutsch-franzö¬
sischen Grenze bereits in diesem Monat begonnen würde.
Der Ministerrat habe die hierfür nötigen Kredite vorschüß-
lich gewährt. Die Arbeiten sollen bei Metz und an der
Grenze nördlich von Metz begonnen werden.

Der französische Kriegsminister Painleve veröffentlicht
eine Mitteilung , in der es u. a. heißt: „Eine Zeitschrift hat
einen Geheimbericht des Generals Guilleaumat über die
Lage im Rheinland verbreitet , wobei sie die Verdächtigung
aussprach, daß der Bericht weder dem Ministerrat , noch dem
Ministerpräsidenten vorgelegt wurde. Unter Hinweis auf
den unerlaubten Charakter dieser Veröffentlichung und deren
Folgen teilt der Kriegsminister mit, daß dieser Bericht, eben¬
so wie alle anderen gleichartigen nicht nur dem Minister des
Aeußcrn, sondern auch dem Ministerpräsidenten zugeleitet
wurde und daß er gleichzeitig Gegenstand einer Besprechung
im Ministerrat Ende Februar war. Das Datum des Be¬
richts des Generals Guilleaumat , das von der Zeitschrift
bei der Veröffentlichung unterschlagen wurde, ist der 22. Fe¬
bruar 1927."

Neue Referviftcnrcvolten in Frankreich.
TU. Paris , 8. Auo. Nach der „Hnmanitc" kam es auf dem

Manövergelände von Chalon zu einer Revolte in dem 48.
Znsauterie -Rcgiment, in dem Rufe wie „Nieder mit dem
Krieg" laut wurden. Beim Ausrttcken wurde die Inter¬
nationale angestimmt. Als ein aktiver Leutnant die Re¬
servisten zur Rede stellte und mit Kriegsgericht drohte, wurde
er mit dem Rufe : „Schlagt ihn tot" empfangen.

einstimrnung verhindert , in den auseinandergehenden Ansich¬
ten über die Frage , was Gleichheit zur See bedeutet. Eng¬
land begünstigt ein allgemeines Programm für Flotten-
glcichhcit zwischen den beiden engljschsprcchenden Nationen.
Aber die Amerikaner seien der Auffassung, daß Gleichheit,
oder wie sie sich ansürücktcn, Parität , gemessen werden müsse
»ach gleicher Tonnage . England sei im Gegenteil der Auf¬
sagung, daß das Prinzip der Gleichheit zur Sec nicht basiert
werden dürfe auf bloßen Zahlen oder einer scstumrissenen
Tonnagcziffer , sondern man müsse auch die ganz verschieden¬
artigen Bedingungen in beiden Ländern in Erwägung
ziehen.

England , das Jnsclreich, müsse seine Wege über den
Ozean sichern. Wenn diese Wege von einer anderen
Nation versperrt werde» würden, würde das Leben des
Empire, wie die Unabhängigkeit*der verschiedenen Reichs¬

teile nicht mehr in Englands Macht liegen.
England könne sich an das Prinzip mathematischer Parität
nicht binden. Das See-Abrüstnngsproblem mit seinen großen
Schwierigkeiten müsse aber mit Geduld in einer beträchtlichen
Periode von Jahren im guten Glauben und guter Kamerad¬
schaft diesseits und jenseits des Ozeans noch gründlich stu¬
diert werden. Eine Lösung des Problems werde sich dann
auch finden lassen.

Tagesordnung für die tzerbsttagung
des Völkerbundsrates

TU. Genf, 8. Aug. Die provisorische Tagesordnung für
die 18. Ratstagung des Völkerbundes, die am Donnerstag,
den 1. September , unter Vorsitz des chilenischen Vertreters
Villcgas eröffnet wird, enthält, wie üblich, die Prüfung der
Arbeiten der verschiedenen Kommissionen und Organisatio¬
nen des Völkerbundes .- Ebenso wird der Rat die Ergebnisse
der Konferenz für die Schaffung eines internationalen Hilfs¬
verbandes, wie der allgemeinen Verkehrs - und Transitkonfe¬
renz und der Tagung der Pressesachleute, die sich alle im
Verlaufe des August in Genf versammeln werden, einer
Würdigung unterziehen. Andererseits wird sich der Rat in
Ausführung der Entschließung der Weltwirtschaftskonferenz
mit der Erweiterung des Wirtschaftsausschussesdes Völker¬
bundes, ferner mit dem Problem der finanziellen Hilfe¬
leistung gegenüber einem angegriffenen Staate , mit der An-
siedlnng der armenischen Flüchtlinge, mit der Liouidierung

Tages -Spiegel
Nach de» Aussagen des französischen HandelsministerSBo¬

kanowski ist für die nächste« Tage der Abschluß des deutsch-
französische« Hanbelsprovisorinms z« erwarte«.

e>
Die französische« Befestigungsarbeiten an der deutsche«

Grenze werde« demnächst bei Metz beginne«.
»

Churchill gab den Fehlschlag der Genfer Seeabrüstnngskonfe-
renz »»umwunden z« und forderte für England als le¬
bensnotwendig die Herrschaft der Meere.

<»
Der lettische Außenminister sprach sich für eine Annäherung

der Ostsecstaatcn in der Antzen- und Zollpolitik ans.
«-

Die in Lausanne tagende Weltkirchenkonferenz beschäftigt sich
mit der Einführung eincs Glaubensbekenntnisses,das ein
einigendes Baud für die ganze Christenheit fei« soll.

»
Der Start der Junkersflieger nach Amerika ist nicht »*r

Donnerstag z« erwarte«.

der Güter der Flüchtlinge aus Bulgarien und Griechenland,
mit verschiedenen die Freie Stadt Danzig betreffenden Fra¬
gen, u. a. mit jener der Durchfuhr polnischer Munitious-
und Kriesmaterialtransporte durch das Gebiet der Freien
Stadt Danzig und jener der Herstellung von Flugzeugmate¬
rial auf Danziger Territorium beschäftigen.

Dann wird der Rat die Prüfung des durch die ungarische
und die rumänische Regierung beantragten gemischten rumä¬
nisch-ungarischen Schiedsgerichts wieder aufnehmen. Wie
man sich erinnert , ersuchte der Rat in seiner letzten Tagung
die beiden Regierungen , sie möchten die Angelegenheit einer
neuen Prüfung unterziehen . Schließlich enthält die Tages¬
ordnung des Völkerbundsrats noch den aus dem Vertrag,
den die griechische Regierung vor dem Kriege mit der Vul¬
kanwerft zur Erbauung eines Kreuzers abschloß, hervorge-
gangenen Streitfall . Dieser Fall bezieht sich auf die Aus¬
legung der Artikel 1SV—ISS des Versailler Vertrages.

Das deutsch-englische Kohlenabkommen
paraphiert

TU. Brüssel, 8. Aug. Am Samstag ist in Brüssel zwischen
Vertretern der belgischen Regierung und des Rheinisch-
Westfälischen Kohlensyndikats das neue Reparationskohlen¬
abkommen paraphiert worben. Zu seiner endgültigen Unter¬
zeichnung bedarf es noch der Genehmigung der Reparations¬
kommission. DaS Abkommen, das Preis und Höhe der deut¬
schen Reparationseinfuhr festsctzt, bedeute die Wiederauf¬
nahme der deutschen Kohlenreparationen nach Belgien.

Urteilsfällung im Schacht-Prozeß
Vor dem Berliner Schöffengericht Mitte hatten sich der

Schriftsteller Dr . Hans Enh urck» der Vorsitzende einer Auj»
wertungsorganisation , Ahlberg, wegen Beleidigung des
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht zu verantworten . Sic
hatten behauptet, daß Dr . Schacht wider besseres Wissen in
der Generalversammlung der Reichsbank behauptet hätte,
die Aufwertungsorganisationen wünschten eine lOOprvz.
Aufwertung der alten 1000-^l-Scheine. Der als Zeuge ver¬
nommene Reichsbankpräsident sagte aus , daß tatsächlich
wiederholt in Prozessen gegen die Reichsbank verlangt wor¬
ben sei, die Tausendmarkscheine nominal einzulösen. Gegen
den Vorwurf , daß die Reichsbank an der die Kriegsanleihen
verwaltenden Reichsanleihegesellschaft gut verdient hätte,
verwahrte sich Dr . Schacht entschieden. Er wisse heute noch
nicht, ob jemals die Reichsbank' an dieser Gesellschaft be¬
teiligt war . Von Kricgsanlcihegeschäften der Reichsbanl
könne nicht die Rede sein. Der Angeklagte Dr . Enß wurde
zu 680 Geldstrafe verurteilt : der Mitangeklagte Ahlberg
wurde freigesprochen.

Federzeü Kann man das
Calwer Taqblatt bestelle

Der Fehlschlag der Seeabrüstungskonferenz



Dr. Reinhold über den Gewallfrieden
und die Schuldlüge

TU Berlin , 8. Aug. Nach einer Morgenblättermeldung
aus Newyork hielt der frühere Reichsfinanzministcr Dr.
Reinhold im Institute of Politics einen Vortrag , in dein er
schilderte, wie auf dem Wege der Gewaltpolitik die Basis
des Waffenstillstandes verlassen wurde. Die Rcparations-
fordernngen hätten die Währung Deutschlands zerstört, bis
der Dawesplan an die Stelle der Gemalt wirtschaftliches
Denken setzte. Reinhold wandte sich weiter gegen die Be¬
hauptung. daß Deutschland allein die Schuld am kriege
trage und schilderte, wie das Bersagen der Pariser Konfe¬
renz bei dem Versuche, Deutschlands Reparativnsverpflich-
tungen festzulegen, endlose Schwierigkeiten für Deutschland
uud die ganze Welt verursachte. Die Zurückziehung der
amerikanische» Vertreter aus der Neparationskvmmissivn
sei ein schwerer Schlag für Deutschland gewesen.

Neue Beschuldigungen Deutschlands
Ein Phantasiebericht Gnillaumats.

TU. Paris , 8. Slug. Die Pariser Zeitschrift„Aux EcoutcS"
veröffentlicht den Wortlaut eines Geheimberichts General
Gnillaumats an Kriegsminister Painleve und Außenminister
Briand , der von der nationalistischen Presse nachgedruckt
wird . Dieser Bericht dürfte wohl auch dem belgischen KriegS-
minister als Unterlage für seine Anschuldigungen gegen
Deutschland gedient haben. In dem Bericht wird be¬
hauptet, daß nach Erkundigungen des französischen General-
stabrs die deutsche Regierung seit ungefähr einem Jahre
die Ausbildung militärischer Kräfte im besetzten Gebiet plane.
Während früher die Reichsregierung die Neuorganisation
von militärischen Kräften nur im unbesetzten Deutschland be¬
trieben habe, so würden jetzt in den besetzten Gebieten zahl¬
reiche Verbände geschaffen, deren Ziel die Rekrutierung und
militärische Ausbildung der Jugend sei. So Hütten sich viele
Sportgesellschaften gebildet, die die jungen Leute im Mar¬
schieren und in körperlichen Uebungen unterrichteten. Auch
mache sich ein deutliches Bestreben der Bevölkerung geltend,
sich unter den verschiedensten Vorwänden zu bewaffnen. Nei-
tcrvereiue , deren bis jetzt 3ö festgestellt seien, die aber kaum
ein Drittel der im besetzten Gebiet bestehenden Gruppen dar¬
stellten, versuchten, Reiter und Geschützfahrer auszubilden.
In dem Bericht wird ferner die Entwicklung des deutschen
Flugwesens und des Segelfluges im besetzten Gebiet als Ge¬
fahr für die Besatzung hingestellt. Ferner soll die Verbesse¬
rung des Straßen - und Eisenbahnnetzes sowie der geplante
Bau von neuen Brücken bezwecken, die Schnelligkeit des deut¬
schen Aufmarsches zu erhöhen. Auch die Verbreitung des Ra¬
dios soll nach General Guillaumat die Schlagkraft des deut¬
schen Heeres verstärken. Am Schluß des Berichtes hebt Ge¬
neral Guillaumat hervor, daß die der Reichsregicrung ge¬
machten Konzessionen kein anderes Ergebnis gehabt hätten,
als Deutschland weitere militärische Vorbereitungen im be¬
setzten Gebiet zu ermöglichen. Die Anwesenheit der alli¬
ierten Besatzungsarmee verlangsame wenigstens die Ent¬
wicklung eines Programms , dessen Ausführung man nach
-er Räumung des besetzten Gebietes nicht mehr verhindern
könne.

Kleine politische Nachrichten
Neuer Konzessionsvertrag der Firma Friedrich Srupp in

Rußland . Wie die Berliner Morgeublätter ans Mos¬
kau melden, schloß bas Hauptkonzessionskomitee mit dem
Vertreter der Firma Friedrich Krupp einen neuen Vertrag
iu Abänderung der bisherigen landwirtschaftlichen Konzes¬
sion Manytsch im nordkaukasischenGebiet auf eine Fläche
von 31900 Ha. ab. Die Konzession wird ans einer reinen
Ackerbau- in eine Ackerbau- und Viehzuchtkonzession um¬
gewandelt. Die prozentualen Abgaben werden herabgesetzt.
Die Konzession gilt bis 1958. Der Vertrag ist der Negierung
zur Bestätigung unterbreitet.

Eine Notverordnung über die Bcslaggnng der Dienstge¬
bäude der preußischen Gemeinden. Wie die Telnumn er¬
führt, bestätigt sich die Meldung einiger Berliner M '-.gen¬
blätter , daß das preußische Staatsministerium am Don¬
nerstag beschlossen hat, dem ständigen Ausschuß des preußi¬
schen Landtages eine Verordnung vorzulegen, in der be¬
stimmt wird, daß die Beflaggnug der Dienstgebä.ide der Ge-
meinben und Gemeiudevcrbändc zu den Gsectz.-n der Lan-
desverwaltuug gehört. Der ständige Ausschuß des preußi¬
schen Landtags ivird am Montag über die Verordnung be¬
schließen.

Ein Schritt der Berliner Gewcrkschasten für Sacco
und Vanzetti . Im engen Zusammenhang mit der Ab¬
lehnung der Begnadigung für Sacco und Vanzetti haben,
dem „Vorwärts " zufolge, die gewerkschaftlichen Spitzenver¬
bände Berlins ein Telegramm au die hiesige amerikanische
Botschaft gerichtet, in dem schärfster Protest gegen die -Hin¬
richtung erhoben uud an die amerikanische Regierung das
dringende Ersuchen gerichtet wird, den Justizmord zu ver¬
hindern und eine Wiederaufnahme des Prozesses zu er¬
wirken.

Vertagung der Abrüstungskonferenz? Einer Meldung
aus London zufolge sind dort Meldungen aus Genf einge-
troffen, wonach in Völkerbuudskreiscn befürchtet werde, daß
infolge des negativen Ergebnisses der Sceabrüstuugskonfe-
renz der vorbereitende Ausschuß für die allgemeine Ab¬
rüstungskonferenz, der im November wieder zusammen¬
treten soll, möglicherweise sich bis zum Frühjahr vertagen
werde.

Daudets Aufenthalt in Belgien. Trotz gegenteiliger Ge¬
rüchte bestätigt es sich, daß sich Daudet uud Delest in Brüssel
anfhalten . Sie sind am Montag bezw. Mittwoch in Brüssel
angckommen und haben inzwischen bereits den französischen
Thronpräsidenten , den -Herzog von Gnise, besucht. Nach
einem Interview , das Daudet der „Nation Beige" gewährt
hat, ist anzunehmen, daß er drei Monate iu Brüssel bleib-:»
wird. In dieser Zeit will er Holland einen drei vöchigeu
Besuch abstatten. Neben der Vorbereitung von Vorträgen
will er sich auch seiner Aufgabe als Schriftsteller wieder
widmen und Romane schreiben. Dabei wird er sich auch mit
dem Studium der -Heilungsmöglichkeit von Tuberkulose be¬
schäftigen. Die Rückkehr nach Frankreich will ihm nicht
schwierig erscheinen.

Eine lettländisch-estländisch-litauische Zollunion ? Der lett-
lnndische Außenminister Zeelcn gewährte einem Vertreter
des litauischen Blattes „Lictuva" ein Interview , in dessen
Verlauf er u. a. erklärte, daß die lettländisch-litauischen Be¬
ziehungen sich seit dem Dezember-Umsturz in Litauen bedeu¬

tend gebessert Hütten. Lettland sei bereit, Verhandlunge»
über einen Handelsvertrag mit Lianen sofort anfznehmen,
sobald die Zustimmung Litauens dazu vorliege. Die Ver-
handlungä könnten evtl, sogar nach dem Muster der estlän-
handlungcn konnten evtl, sogar nach dem Muster der estlän-
Zollunion führen. Die gegenwärtige estländische Regierung
werde die Politik einer Annäherung der baltischen Staaten
fortsetzen, da eine solche Annäherung einen starken Faktor
nicht nur in der Politik Osteuropas, sondern in der gesamten
europäischen Politik bilden würde.

Japan . Ultimatum au China ? Londoner Blätter melden:
Nach amerikanischen Meldungen aus Schanghai hat Japan
durch seinen diplvmätisck̂u Vertreter gleichzeitig den Ne¬
gierungen des Nordens und des Südens eine Anzahl ulti¬
mativer Forderungen überreicht, deren Ziel es ist, die
Mandschurei und die Mongolei verwaltungstechnisch zu ja¬
panischen Kolonien zu machen und den chinesischen Nationa¬
listen eine Ausdehnung ihrer Wirtschaft nördlich i S -Han-
tuug zu untersagen. Diese Forderungen habe Ir -au mit
englischem Einverständnis gestellt.

Die Vorbereitungenz. Iunkers-Ozeanflug
lieber 7096 Klmtr . im Rekordslug znrückgclcgt.

TU . Dessau, 8. Aug. Wie nunmehr feststeht, hat die Jun-
kcrsmaschiue auf ihrem Weltrckordflug bei einer aus Brenn-
stvfsersparnisgründcn verminderten Durchschuittsgeschwin-
digkeit von 13.0 Std .-Klmtr . insgesamt mehr als 7000 Klmtr.
znrückgclegt. Da die Entfernung Dessau—Newyork rund 6000
Kilometer beträgt, so wäre das Flugzeug im Ernstfall noch
ea. 1000 Klmtr . über Newyork hinaus in das innere Amerika
geflogen. Die zwischen den Wendemarken Dessau und Leip¬
zig znrückgelegte amtlich gemessene Flugstrecke beträgt 4627-
Kilometer. Zur Zeit finden bei den Junkers -Werken in Des¬
sau Beratungen zwischen der Flugleitung und dem Leiter
der Flugwetter -Abteilung der -Hamburger Scewetterwartv
über die Wetterlage in Westeuropa uud über dem Atlantik
schen Ozean statt. Es wird sich bei diesen Besprechungen in
erster Linie auch um die Festlegung der Flugroute über beißt
Ozean handeln, für die bisher der Kurs über Südirland -»
Neufundland, also über die sogenannte kürzeste Linie, in
Aussicht genommen war. Immerhin ist es möglich, daß bei
gustigeren Windverhältnissen ein südl. Kurs gewählt wird.

Ende der Woche Start der denische» Ozcanflieger?
Als Ergebnis der Besprechungen iu reu Junkers -Werken

ist auznschen, daß die deutschen Ozeanslieger mit Rücksicht auf
die Wetterlage erst Ende dieser Woche zum Ozeanflug star¬
ten werden. Auch dann wird der endgültige Startbeschluß
selbstverständlich von den Wettermeldungen abhängen.

Besuch des amerikanischen Botschafters in Dessau.
TU. Dcssa», 8. Aug. Gestern nachmittag traf der ameri¬

kanische Botschafter Schurmatt mit seiner Tochter in einem
Junkers -Großflugzeug der Lufthansa auf dem Flugselde jn
Dessau ein. Der Botschafter wurde von dem Besitzer der
Junkers -Werke, Prof . Dr . Junkers , sowie dem Direktor des
Werkes, uud dem stellvertretenden Aufsichtsratsvorsitzenden
der Lufthansa herzlich begrüßt. Botschafter Schurman be¬
glückwünschte Prof . Junkers und seine Flieger zu dem letzten
großartigen Erfolg, während Prof . Junkers seinerseits dem
Botschafter sowie den amerikanischen Fliegern seine Glück¬
wünsche zu dem wunderbaren Erfolg der jüngsten Ozean»
flüg'e aussprach.

„Ja , i waaß alles, i mach's scho' recht," kam es zitternd
von des kreidebleichen Mädchens Lippen.

„So laß das Fensterkreuz los."
Das Mädchen gehorchte, und im nächsten Augenblicks

schnellte sie in die Höhe und trieb auf dem Wellenkamm hin
und her.

„Behalte die Arme fest an den Körper gepreßt!" rief
Anatol ihr noch einmal warnend zu, dann nahm er den
Kampf mit den erregten Elementen auf. Von der zwei«
maligen Anstrengung waren seine Kräfte bereits bis aufstz
äußerste erschöpft, und nur seine gewaltige Willensstärke!
stählte ihn zu dem fast unmöglichen Unternehmen. ^

Mühsam teilte er mit den erlahmten Armen die Wogen,»
die lebende Bürde, welche das sturmbewegte Wasser nach!
allen Richtungen schleuderte, ächzend nach sich schleifend.

Endlich, endlich lag die Steintreppe vor ihm, und in dem
Moment, als Babetten die Besinnung schwand, zog Anatol
seinen Schützling auf die rettenden Stufen . .

Zwanzigstes Kapitel.
Um zwölf Uhr mittags hatte das Wetter seinen Höhe¬

punkt erreicht; der Sturm schwieg, die Sonne durchbrach
machtvoll die fliehenden Wolken, und ihre leuchtenden Strah¬
len zerteilten sich in millionenfache Splitter » die unabsehbar«
Wasserfläche in ein blitzendes Goldmeer verwandelnd.

Stündlich sank die Flut , und ehe zehn Tage vorüber«
gestrichen, glitt der gezähmte Strom wieder in so gleich¬
mäßiger Ruhe dahin, als habe er nie sein friedliches Bett
verlassen.

Die ansgeschwemmten Bäume und Sträucher allein, die
niedergerissenen Hütte», die verschwundenen Planken und
Zäune , Möbel und Hausgeräte, die er räuberisch davonge¬
tragen» und andere schwere Schäden» welche er angerichtet»
legten Zeugnis ab von seinem Schreckenszug, den er durch
die ihm preisgegebenen Ortschaften gemacht.

Hingerissen von Dankbarkeit gegen das heldenkühne Mäd¬
chen, das ihnen ihr teuerstes Gut, ihre Kinder, erhalten,
wollten sich Bürgermeisters gegenseitig in den Bezeigungen
ihrer Erkenntlichkeit überbieten.

Anatol indessen wies jede Auszeichnung, jede Belohnung
zurück; als ein wahrhaft großer Mensch, ein Mensch auf der
Höhe aller edlen Eigenschaften, erklärte er sich befriedigt mit
dem guten Erfolg, den sein Wagnis gehabt.

(Fortsetzung folgtJ,

Lin komsn tür jung unck att von ^ mnnckn Klockß
tlrkodor -Hsolitasrlmt« svreb Vsrls ^ Ostriu- ltsistvr , Versau 8».

l4v. Fortsetzung.)
„Kathrin, Kathrin !" riefen Bauer und Bäuerin in größer

Angst, ^willst versaufe um dere Fratze wille? Kathrin —
kommst glei retour ?" schrie Tobi heftig, „i bin dei Herr, i
Hab zu befehle!"

Der heulende Sturm verschlang des Bauern piepende
Stimme, aber wenn sie auch Anatols Ohren erreicht hätte,
er würde ihr doch keine Beachtung geschenkt haben. Hier
galt es die Nächstenpflicht, und da stand er noch im Dienste
Gottes, dieser allein war sein Herr, der ihm zu befehlen
halte.

„Kathrin !" flehte Apollonia mit einem letzten Versuch,
„herrscht nit, wie Der Nazi drillt Das bedeit't a Unglück!
Jessas, Tobi, sie heert nit — wann uns das Mädel versauft
!— so aane kriege mir nie nit meh'l"

Kräftig teilten Anatols von der schweren Arbeit nervig ge¬
wordenen Arme die Fluten, gepeitscht von den Wirbelwinden
brausten die Wogen dahin wie ein entfesselter Ozean, und
mehrmals verschwand der Kopf des kühnen Schwimmers
unter dem weißschäumenden Wellenkamm.

Jetzt schwamm er über die Buchenhecke hinweg — die
gellenden Klagelaute und das Schluchzen der Kinder trieb
ihn zu übernatürlicher Eile an.

Endlich war das Haus erreicht.
Im offenen Fenster, bis zu den Knien bereits im Wasser,

stand Babette, in jedem Arm ein kleines Mädchen, die vier¬
tln!» fünfjährigen Kinder des Bürgermeisters; nur mit dem
Hemdchen bekleidet, klammerten sie sich an Babette fest, der
auch nur Zeit geblieben, einen einzigen Rock sich überzu¬
werfen.

Beim Anblick des nahenden Retters stieß die junge Magd
einen lauten Freudenschrei aus.

„Sei ruhig, Babette, ich rette euch alle, einen nach dem
andern — gib mir erst ein Kind."

Babette ließ da» jüngste Mägdlein hinabgleiten.
Anatol umklammerte das zitternde und in seiner Angst

ungeberdige Kind mit dem linken Arm, und mit dem andern
das Wasser vor sich teilend, erreichte er nach unsäglicher An-

strengung mit der laut jammernden Kleinen die Steintreppe
zum Schäfleinschen Hause.

„Das is kei' Art nit, Kathrin, wann die Herrschaft secht:
Bleib dal na' mußt bleibe. Ungehorsam lest's Dienstverhält¬
nis auf — dös waaßt."

„Gut, Bäuerin , das nehm ich an» sowie das Wasser ge¬
sunken ist, reise ich ab." Anatol wußte sehr wohl, was er
„seiner Dame" bieten konnte. Er ahnte nicht, daß er ein
prophetische» Wort aussprach.

Die Bäuerin hätte sich beinahe vor Schreck auf die Fliesen
gesetzt, sie hatte' ja nur drohen wollen.

„Jetzt aber nehmt hier einmal geschwind das Kind, reibt
es mit einem trocknen Tuch ab und legt's in Euer Bett."

Der erbleichten Apollonia das Mägdlein in die Arme
drückend, war Anatol bereits wieder verschwunden, um bald
darauf keuchend mit dem zweiten Kinde zurückzukehren.
Diesmal sagte die Bäuerin nichts mehr, die voreilige Zunge
war still geworden.

Anatol nahm ein hinter der Haustür hängendes Seil,
schlang es um seine Hüften und glitt zum drittenmal in das
Wasser.

„Ja — willst mi' denn wirtli ' a hole, Kathrin ?" empfing
den heftig gegen den Wellenschlag Arbeitenden die vor
Freude schluchzende Babette. „O, mi verlasse die Kräft, so
Hab i mi' bangt, weit i nit Hab denke könne, daß du noch
nmal wiederkommewirdst."

Anatol konnte nicht viel sprechen, sein Atem ging knapp
und kurz, er umfaßte das Fensterkreuz, suchte mit den
Füßen das Sims und stand gleich darauf neben Babette,
deren langes, blondes Haar , vom Sturm zerwühlt, sie um¬
flatterte. Die Wogen reichten beiden bis zur Brust, brandend
schlugen sie gegen die Mauern und spritzten ihren Gischt
ihnen in Gesicht und Augen!

Einen Arm als Halt um das Fensterkreuz geschlungen,
um nicht vom Wellenschlag fortgerissen zu werden, band
Anatol das Mädchen an das Seil » so eine Verbindung
zwischen ihr und sich herstellend.

„Jetzt ist alles vorbereitet, Babette, nun folge genau
meiner Anweisung, tust du es nicht, danst versinkst du, imd
ich mit dir. Du legst die Arme flach und fest an den Körper,
behältst die Augen offen und läßt dich, auf dem Rücken
liegend, vom Wasser trogen, ich schwimme vor dir her und
ziehe dich an dem Seile nach. üAitzt du es jetzt? Wirst du
es richtig mqchen?"

-
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Amerikanische Unterstützung für die dentsche» Ozeanslieger.
TU. Berlin , 8. Aug. Der Berliner amerikanische Bot¬

schafter hat am 5. August ein Kabeltelegramm an das Aus¬
wärtige Amt in Washington gesandt, in dem er von dem
bevorstehenden Amerikaslug zweier deutscher Junkers-
maschinen Mitteilung machte und eine Anfrage der deutschen
Regierung wegen Unterstützung der Flieger durch vier¬
malige tägliche Wetteraugabe der amerikanischen Stationen
übermittelte. Das amerikanische Außenministerium hat sich
in einem Antworttelegramm zur Uebermittlung der Wetter-
nachrichtcn nach dem mitgeteilten Schema bereit erklärt.

Aus aller Welt
Großer Hotelbrand im Lcchtal.

In Hvlzgau im Lechtal ist nachts der bekannte Fremden¬
gasthof „Zum Hirschen" einem Brand zum Opfer gefallen.
Unter den Fremden brach infolge des Brandes eine Panik
aus . Die meisten von ihnen sprangen aus den Fenstern, viel¬
fach nur mit dem Hemd bekleidet. Dabei haben sich mehrere
Personen Verletzungen zugezogcn. Eine Dame brach sich
beide Füße, eine andere Dame, eine Kellnerin und ein Zim¬
mermädchen werden vermißt. Man fürchtet, daß sic in den
Flammen den Tod fanden.

Die Hitze und der — Möbelwagen.
Die HnndStagshitze zeitigt so mancherlei Erlebnisse. Wie

oft Mensch und Tier unter ihren sengenden Strahlen lei¬
den, ist männiglich bekannt. Daß aber auch ein lebloses,
otn totes Ding und noch dazu ein so gewaltiges Ungetüm,
wie ein Möbelwagen, ein Opfer der Hitze werden kann,
kommt schließlich auch im August nicht alle Tage vor. Fährt
da in München just um die Mittagszeit ein schwerbcla-
dsnes Möbeltransportauto von der Galericstraße heraus,
um in die Ludwigstraße eiuzubiegen. Der lebhafte Verkehr
zwang das nächste Fahrzeug zu kurzem Halt auf der asphal¬
tierten Fahrbahn . Und siehe da — nach wenigen Sekunden
war der Wagen so tief in den durch die Hitze aufgeweichten
Asphalt eingesunken, daß er sich nicht mehr von der Stelle
rührte . Die Feuerwehr , das wackere „Mädchen für alles",
wurde auch in diesem Fall gerufen, hob den Wagen mit
Winden in die Hohe und machte so das seltsame Opfer der
HundstagShitze wieder fahrbereit . Und da sage noch einer,
daß München ein „rauhes Klima" Hütte!

Wohnungselcnd im besetzten Gcbic».
' cp. Cm girllr ? Licht auf Rachkriegs- und Bei .il.mi.gs: et

fällt auf Verhältnisse, wie sie unlängst im Landkreise Trier
festgestellt wurden. (9 Jahre nach Besatzungsanfang!) Dort
befinden sich die „Siedlungen " von lothringischen Flücht¬
lingen und Saargüngcrn , die alles in den Schatten stellen,
was bisher an Wohnuiigselend bekannt wurde. In einer
entlegenen Ecke des Hochwalddorfes Waldweilcr haben sich
in ^ twa zwölf kleinen, dem Zerfall nahen Häusern über
zwanzig, meist sehr kinderreiche Familien niedergelassen. In
einem Häuschen mit drei Räumen Hausen beispielsweise drei
Familien , die gemeinsam einen unverputzten, etwa zwei
Quadratmeter großen Durchgang als Küche benutzen. Die
Raume sind klein und verwahrlost, Möbelstücke kaum noch
vorhanden. Die Betten, soweit man überhaupt noch solche
besitzt, sind nur mit Strohsäcken versehen und reichen bei
weitem nicht aus , alle Mitglieder der Familie aufznbewah-
ren. In der Mandcrner Kolonie haben sich an einem Berg-

kin Koman für jung un<I alt von ^ mvncka Kloct
Urkvbsr-IlecKktssolmtr ärirob VsUrcg Oskar ükslster, 5Ver6su 8a.

(41. Fortsetzung.)
Auch Babettens Brosche und Ohrgehänge, welche das

glückliche Mädchen ihrer Lebensretterin hatte schenken
wollen, lehnte Anatol unter dem Vorwand ab, daß er keine
Freundin von Schmucksachen sei, und Ohrgehänge könne er
überhaupt nicht tragen» da seine Ohrläppchen nicht mit den
dazu nötigen Löchern versehen seien.

Der Bürgermeister aber ließ sich nicht gänzlich abweisen,
er bestand darauf, der wackern Kathrin, auch gegen ihren
Willen, ein Sparkassenbuch mit dreihundert Gulden anzu¬
legen, während die Bürgermeisterin zwei Stück feiner
weißes Leinen der Retterin ihrer Kinder geradezu gewalt¬
sam aufdrängte.

Wollte Anatol nicht beleidigen und sollte sein Sträuben
nicht affektiert erscheinen bei dem Wohlstand der Familie,
fo mußte er wenigstens die Leinwand nehmen.

Da er sie einmal hatte, war er entschlossen, die erste
passende Gelegenheit zu benützen und die Stücke an seine ge¬
liebte Mutter Schwarz zu senden; wie würde sie staunen,
wenn das Paket ankam, so seidenweiches und dabei so star¬
kes Linnen _ Apollonia hatte in gräßlichstem Neide ge-
meint, jedes Stück wäre vierzig Gulden wert — mochte sie
vielleicht noch nie mit ihren lieben Händen berührt haben.
Leider sollte ihm und ihr diese Freude nicht beschießen sein.

Tagelang war die Bäuerin mit dickem Kops umherge¬
gangen, je mehr das Wasser fiel, um so schwüler wurde ihr.
Die Kathrin sagte ja noch immer nichts von Bleiben, wenn
die ihr Wort wahr machte und abreistel

Anatol, in dessen Absicht es ja nicht lag, vor Ablauf der
drei Jahre hier fortzugehen, gönnte der Herrin die beklom¬
menen Gefühle. welche deutlich in ihrem häßlichen, bösen Ge¬
sicht sich abspiegelten.

Apollonia war überglücklich, als alles zwischen ihr und
Kathrin wieder in Ordnung war.

Sobald nicht unaufschiebbare Arbeiten drängten, benützte
die träge Bäuerin die Gelegenheit, schon um sieben Uhr zu
Bett zu gehen.

abhang ohne Straße inmitten von Schutt- und Düngerhau¬
fen etwa fünfzehn Familien angesiedelt, von denen nur
einige in ärmlichen Steinhäusern wohnen. Die übrigen
haben sich regelrechte Höhlen in den Boden gegraben und
diese mit Fichtenstämmen, Reisern und Moos in Zeltform
überdacht. In der einen Ecke steht eine wacklige Bettstelle, in
der anderen Ecke ein alter Ofen, der die Höhle mit Rauch
und Kohlendunst füllt, und ein Haufen Heu für die Fami¬
lienglieder, die im Bett keinen Platz finden. Die Höhlenbe¬
wohner sind Regen und Kälte schutzlos preisgegeben. Die
größte Wohnungsnot in den Städten hält keinen Vergleich
mit diesem Elend aus.

Schweres Bootsunglück aus dem Rhein.
Bei Gernsheim ereignete sich ein schweres Bootsunglück.

Ein mit 6 Personen besetztes Boot geriet in den Wellengang
eines großen Rhcindampfers und (enterte. Der Betriebs¬
leiter Adolf Stöser aus Frankcnthal in der Pfalz und dessen
Frau , sowie die 13 Jahre alte Tochter des Kaufmanns
Schwerin aus Bergheim fanden den Tod, während der Kauf¬
mann Schwerin und die beiden Kinder des Ehepaares Stöser
gerettet werden konnten, davon eines von einem 15jährigen
Realschüler aus Gernsheim.

Schweres Unwetter in Italien.
Einer Meldung ans Neapel zufolge richtete bei Salerno

ein Wvlkcnbruch schweren Schaden am Die Wasserleitung
wurde zerstört, die Straßen durch mitgerissenes Geft- in
stark beschädigt und Häuser unter Wasser gesetzt. 13 Men¬
schen wurden verwundet und mehrere getötet.

Schweres Erdbeben in Japan.
Wie die Blätter aus Tokio melden, ist das nordwestliche

Japan von einem schweren Erdbeben heimgesncht worden.
Eisenbahn und telegraphische Verbindungen sind unter¬
brochen. In Fuknschima sind mehrere Häuser eingestürzt, wo¬
bei mehrere Personen verletzt worden sein sollen. Die Er¬
schütterungen wurden auch in Aokohäma verspürt.

Bombenattentat auf die Newyorker Untergrundbahn.
In Neivyork explodierten mit heftiger Wirkung 2 Bom¬

ben an der Untergrundbahnstativn der 28. Straße auf der
UntergrundbahustrcckeBrooklyn- Manhattan . Durch die Ex¬
plosion wurden tausende von Personen gefährdet. Glücklicher¬
weise stoppte der folgende Zug bei der Erschütterung sofort
durch automatische Einrichtung. Wie berichtet wird, sind sechs
Personen verletzt, zwei liegen sterbend im Krankenhaus . Die
Attentäter entkamen in Autos . An vier anderen Unter-
grundbahnstationcn wurden ebenfalls Bomben gefunden.
Durch den Luftdruck zerbrachen Hunderte von Fensterscheiben
ailf dem Broadway . Die Polizei bewacht alle Untergrnnd-
bahnstationcu.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 8. August 1927

Dicnstnachricht.
Durch Entschließung des Herrn Kirchenprüsidentcn ist die

Pfarrei Jsingen , Dekanat Sulz , dem Pfarrer Majer in
Neu weiler,  Dek . Calw, übertragen worden.

Auszeichnung.
Eine Schießmeistcrschaft des Deutschen Schützenbundes in

„Bronze" wurde von Oberlehrer Mast . Bad Lieben¬
zell,  errungen.

„Sie hatte ja ihre Kathrin, die sorgte scho' für alles!
Mit dem Bauern zusammen hatte sie geschafft wie a Mann,
das Dach ausbessert, die Ställ ' für das Getier wieder her-
gerich't, Bäume und Sträucher gepflanzt — sie war bees»
sehr bees, ma' könnt sich forchte vor ihr, aber schaffe tat sie
für zwaa, und wann ma' ihr a gut's Wort gab. na ' könnt
ma' sie um d' Finger wickele. A doll's Mädel !"

Apollonias Schnarchen drang vernehmlich aus der an¬
stoßenden Schlafkammer heraus.

Am Tisch in der Wohnstube saß Anatol bei der kleinen
Oellampe und setzte riesengroße Flicken auf die Kittel der
Buben, die vom jüngsten bis zum ältesten Obermeister im
Zerreißen waren.

Aber obgleich die Kinder Anatol viel Arbeit machten» so
bildete der Umgang mit ihnen sowohl als mit den dank¬
baren Tieren die einzigen Sonnenblicke in seinem öden Da¬
sein.

Statt sich weiter zu bilden für eine seinem Verstände an¬
gemessene Laufbahn, muhte er hier tief vergraben stecken,
wo alles Wissen, aller Fortschritt schwieg, hatte flicken,
stopfen, Strümpfe stricken lernen müssen.

„No; Kathrin, so fleißig," sagte Tobi. in die Stube
tretend.

„Muß wohl, Bauer , sonst können die Buben morgen nicht
auf die Gosse."

Ein Blick in Schäsleins Gesicht zeigte Anatol, daß der
Riese wieder zu tief in den Krug geschaut.

In seinen weinseligen Stimmungen überschüttete er seine
Magd gewöhnlich mit Huldigungsbeweisen über ihre Vor¬
nehmheit und Klugheit und hielt mit rücksichtslosem Spott
das ordinäre Aussehen und die Dummheit feines Weibes,
wie überhaupt die Wertlosigkeit der ganzen Rutensteiner
Frauenzimmer dagegen. Um solchem Geschwätz auszuweichen
und selbst etwas ganz Dringendes anzubringen, begann
Anatol plötzlich:

„Heut ist der - rite April, Bauer ."
Tobi stutzte — fein schlechtes Gewissen sagte ihm sofort,

worauf diese ernste Bekanntmachung vom Einzug des Aprils
hinzielte.

„No — und was hat's damit auf sich?" fragte er, sich
harmtos geberdend.

„Ihr seid mir noch den ganzen Lohn vom vorigen Jahr
schuldig, ich wollte Euch bitten, mir heute abend noch das
Geld auszuzahlen."

Lehrausflug deS Land» . HauSfraueuvereins Simmozheim.
Der LandwirtschaftlicheHausfrauenverein Simmozheim,

der unter der rührigen Leitung von Frau Schultheiß
Fischer  steht, unternahm in der letzten Woche mit dem in
Simmozheim verkehrenden Omnibus einen Lehransflug
nach Hohenheim  mit dem Ziel, die Kleintier - und Ge¬
flügelzuchtanstalt und die Mufteranlagcn für Gemüsebau
und Gartenkunst zu besichtigen, um daraus praktischen
Nutzen für die heimischen Verhältnisse zu ziehen. 20 Haus¬
frauen der Gemeinde beteiligten sich an dem lehrreichen und
unterhaltenden Ausflug . Ockonomierat Schönberg  in
Hohenheim stellte sich als Führer in liebenswürdiger Weise
zur Verfügung und unter seiner fachmännischenFührung
wurden die Musteranlagen mit reichem Gewinn besichtigt.
Mancher wertvolle Wink wurde den Hausfrauen von fach¬
männischer Seite gegeben, so über Hühnerzucht, über Aus¬
wahl, Wert und Bedeutung der verschiedenen Hiihnerarten,
über die Bebauung und Düngung des Gartens , über die
Notwendigkeit der Einhaltung einer bestimmten Ordnung
beim Setzen der Gartenpflanzen , über den Wechsel im An¬
bau der Pflanzcnsvrten und anderes mehr. Der botanische
Garten und die Sammlungen der Anstalt wurden auch noch
besichtigt, reichen Gewinn zogen die Teilnehmerinnen ans
dem Gehörten und Gesehenen. In die Villa Berg wurde
auch uvch ein Abstecher gemacht und voll reicher Eindrücke
und hoher Befriedigung kamen die Hausfrauen gegen Abend
wieder in der Heimatgemeinde a». Ter Vorsitzenden des
Vereins , Frau Schultheiß Fischer, die den Ausflug tat¬
kräftig vorbereitete, gebührt der herzliche Dank aller Be¬
teiligten.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Der nördliche Hochdruck herrscht vor. Die westliche Depres¬

sion hat nur geringen Einfluß . Für Dienstag und Mittwoch
ist mehrfach heiteres, aber zu vereinzelten Gewitterstörungen
geneigtes Wetter zu erwarten.

*

SCB . Gültstcin, OA. Herreuberg, 7. Aug. Der verh.
38 Jahre alte Göttlich Schittenhelm vvn Nebringen wollte
nach Feierabend heimkehren . Als er sich auf seinem Fahr¬
rad der Brücke über die kleine Ammer beim Gasthaus zum
Nößle näherte, bemerkte er, daß es auf der Brücke durch
ein Lastfuhrwerk und einen weiteren Radfahrer ziemlich
eng war . Schittenhelm stieg daher vorsichtshalber ab und
ging zu Fuß über die Brücke. Hiebei hielt er sich mit einer
Hand an dem morschen Geländer , das brach. Er stürzte so
unglücklich auf einen im Flußbett liegenden Stein , daß er
sich schwere innere Verletzungen zuzog. Man brachte ihn
nach Hause und am andern Morgen in die Klinik nach Tü¬
bingen, wo b»i einer Operation Rippenbrüche und eine
schwere Lugenverletzmig festgestellt wurden, an deren Folgen
Schittenhelm gestorben ist.

SCB . Stuttgart , 7. Aug. Vor kurzem fand in Eßlingen
zwischen der Leitung des Vereins Wttrtt . Verwaltungsbeam-
tcr und Vertretern der Beamtenschaft eine Aussprache über
die Durchführung der Berwaltungsakademie statt. Nach
Mitteilungen , die Minister a. D. Dr . Schall machte, der sich
bereit erklärte, an die Spitze der Berwaltungsakademie zu
treten, kann die Gründung der Akademie auf den Herbst d.
I . in Aussicht genommen werden. Staatsminister a. D. Pro¬
fessor Dr . v. Köhler-Tübingen wird voraussichtlich die Stu¬
dienleitung übernehmen. Auch Finanzminister a. D. Prof.
Dr . v. Pistorius hat seine Mitarbeit als Dozent zugestchert.

Der Bauer lachte heiser, der unterwürfige Ausdruck war
von seinen Zügen verschwunden, die eben noch leibeigene
Seele bäumte sich rebellisch gegen den Gebieter auf.

„I mecht wisse, Kathrin, was du mit dem Geld willst, 's
steht dir doch viel sicherer bei mir, als wenn du's dir selbst
verwahrst."

„Sorgt Euch nicht; ich bewahre es mir schon gut auf —
gebt es mir jetzt."

Auf Anatols letzte, so fest gesprochenen Worte blieb Tobi
steif und unbeweglich wie ein Meilenstein, aus seinen braun¬
grauen Augen sprach trotziger Widerspruch.

„Was überlegt Ihr , Bauer, " nahm Anatol wieder das
Wort, „das Jahr ist vorüber, das Geld ist fällig — also
heraus damit."

Tobi stieß plötzlich ein langezogenes, tierisches Gähnen
aus . „I Hab Schloss, Kathrin, mir kenne ja morge weiter
dadriber schwätze."

„Euer Sträuben , Bauer , kommt mir sonderbar vor und
macht mich mißtrauisch; vieles Reden ist hier überflüssig;
entweder Ihr zahlt mir jetzt den Lohn sofort, oder unser
Kontrakt ist mit der nächsten ablaufenden Minute zu Ende.
Der Bürgermeister niiymt mich augenblicklich aus, auch
könnt' ich bei jedem Bauern in Rutenstein anklopfen, sie
nähmen mich alle in ihre Dienste, und für größeren Lohn,
als Ihr mir zahlt."

Anatol schob dem Bauern das Nähzeug zu. —
„Hier, macht's weiter, ich ziehe ab."
Tobi sah sich überwunden, schwer atmend, als ging's an»

Sterben , entnahm er der Kasette das Geld und gab der
bösen Magd die vierzig Gulden.

Nachdem das Gräßliche einmal geschehen, die vierzig Gul¬
den doch unwiderbringlich von dem Besitz des Bauern abge¬
trennt waren und blieben, fand der kurzköpfige Geselle sich
langsam in das Unabänderliche hinein.

„Ich denke, Ihr habt Schlaf. Bauer , dann geht doch zu
Bett."

„Es hat scho noch gute Weil. Aber Durscht Hab i wie a
Wasserständer, du hascht mi heiß g'macht, Mädel, mit deln'm
Eigesinn. Geh, hol uns a Maß Bier aus 'm Rebstock."

Tobi griff in die fettige Westentasche und ließ sechs Kreuzer
auf den Tisch rollen.

Die sechs Kreuzer und den Maßkrug von der Kommod«
an sich nehmend, ging Anatol hinaus.

(Fortsetzung solgtJ



SCB . Stuttgart , 7. « ug. Die Oberpostdirektion Stutt-
gart hat die Postämter angewiesen , Anträge aus Anbringung
von Reklamezetteln an Telegraphenstangen abzulehnen und
der unbefugten Anbringung mit Hilfe der örtliche » Polizei¬
organe entgegenzutreten . Es handelt sich dabei hauptsächlich
um das Anschlägen von Plakaten durch Gewerbetreibende.

SCB . Stuttgart , 7. Aug . Aus Anlaß deS Ausbruchs der
Hundetollwut in Böblingen ist auch der Gemeindebezirk
Groß -Stuttgart als gefährdet behördlicherseits in den Be¬
obachtungsbezirk einbezogen und angeordnet worden , daß die
Hunde , soweit sie nicht festgelegt langekettet oder eingesperrt)
sind, entweder an der Leine geführt oder mit sicherem Maul¬
korb versehen unter gewissenhafter Beobachtung frei laufen
dürfen . Im Hinblick auf die mit der Tollwut verbundenen
schweren Gefahren für Menschen und Tiere werden die Be¬
kämpfungsmaßnahmen mit der größten Strenge durchge¬
führt , insbesondere werden alle Hunde , die den erlassenen
Bestimmungen zuwider betroffen werden , unnachsichtlich ge¬
tötet.

SCB . Eßlingen , 7. Ang . Die Erntearbeiten sind im gan¬
zen Bezirk in vollem Gange . Roggen und Gerste sind teil¬
weise schon eingebracht . Die Obstbäume , Kern - und Stein¬
obst, stehen durchschnittlich befriedigend . Der heurige Obst¬
ertrag wird voraussichtlich den letztjährigen , besonders an
Acpfeln , wesentlich übersteigen , in verschiedenen Gemeinden
stehen diese prachtvoll . Der Stand der Weinberge ist bis
jetzt sehr gut , nur einzelne Sorten haben gering angesetzt.
Am besten stehen die Portugieser und Riesling.

SCB Lndwigsburg , 7. Aug . Eine wackere Tat voll¬
brachte der jugendliche Hilfsarbeiter Otto Buck der Fa.
Bleyle hier , der am Nachmittag des 81. Juli nahe dem
Neckarweihinger Ufer einen jungen Mann , der mehrere
Male untertauchte und verzweifelt mit den Wellen rang,
an das rettende User brachte . Wiederbelebungsversuche
waren von Erfolg . Etwa nach einer Stunde konnte der Ge¬
rettete seinen Heimweg antreten . Es handelt sich um Karl
Knppinger von Kornwestheim , der des Schwimmens voll¬
ständig unkundig , sich in den Neckar gewagt hatte . Er scheint
an eine tiefe Stelle gekommen und auch sofort untergegan¬
gen zu sein. Die Flußtiefe beträgt hier nämlich 4—8 Meter.
AlS sich ihm der Retter näherte , war K. bereits etwa einen
Meter unter dem Wasser und bewußtlos.

SCB Donnstetten OA . Urach, 7. Aug . Hier wurde der
Ingenieur W. Böhringen aus Ulm wegen Betrug festge¬

nommen . Obwohk,r gänzlich vermögenslos war , ließ er
in Tageszeitungen Anzeigen erscheinen : »Achtung Land¬
wirte , habe 10 VVO Mark gegen Sicherheit auSzuleihen , wer
sagt die Red ." Auf die bei ihm eingehenden Zuschriften
verstand er eS, von zwei Donnstetter Bürgern Hypotheken
in Höhe von 3800 und 2000 in die Hände zu bekommen.
Einen dieser Hypothekenbriefe hat er bei einer Bank in
Stuttgart bereits in Geld umgesetzt und dafür sich ein Auto
gekauft . Glücklicherweise konnte das Auto durch den in
Böhringen stationierten Laudjägerbeamten beschlagnahmt
und der Schwindler dem Amtsgericht Urach übergeben wer¬
den.

SCB . Möckmühl , OA . Neckarsulm , 7. Aug . Am Freitag,
abend erlitt in Möckmühl das Verkaussauto der Fa . Lichdi-
Heilbronn einen Unfall dadurch, daß der linke vordere
Steuerbolz brach. Der Chauffeur konnte den Wagen nicht
mehr halten und verlor , wie es scheint, auch die Geistes¬
gegenwart . Das Auto raste gegen das Haus des Landwirts
August Schmied mitten in eine Schar Kinder hinein , die vor
dem Auto ausgewichen war und sich vor dem Haus aufgestellt
hatte . Das 4jährige Töchterchen des Bankvorstandes Schorle
ist tot . Der 8jährige Hugo Schorle trug eine Gehirnerschütte-
rung , eine Milzzerreißung und einen Oberschenkelbruch da¬
von und wurde hoffnungslos ins Neckarsulmer Kranken-
h-uis gebracht . Tot ist ferner das 5jährige Söhnchen des
Landwirts Jpseits . Ferner ist tot Walter Puder , der Sohn
des Friseurs Puders in Möckmühl , der einen schweren Schä¬
delbruch erlitten hatte . Schwerverletzt wurde noch der acht¬
jährige Hermann Schmied . Er erlitt eine Zermalmung des
Unterschenkels , so daß ihm ein Fuß abgenommen werden
mußte . Der Zustand der beiden im Neckarsulmer Kranken¬
haus liegenden Kinder ist sehr ernst.

SCB Jungholzhausen OA . Künzelsau , 7. Aug . Unlängst
haben bettelnde Zigeuner hier im Hause des Gemeindepflc-
gers und Darlehenskassenrechners Kochendörfer den
schlüssel gestohlen , wahrscheinlich nm nachher einen Besuch
machen zu können . Durch tatkräftiges Zufassen des Poli-
zeidicners konnte die Bande gestellt und bis zum Eint . essen
der Landjäger festgehalten werden . Hierauf wurden 6 Män¬
ner und Frauen in einem abenteuerlichen Aufzug nach
Künzelsau transportiert . In dem Zigeunerwagen lag der
Schmutz so dick, baß zu dessen Entfernung die Handfcuer-
wehrspritze in Tätigkeit treten mußte , die von der eifrigen
Schuljugend bedient wurde.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft
verliuer Briefkurse.

100 holl. Gulden. 186.65
100 franz. Franken 16.48
100 schweiz. Franken 81,095

Produktenbörse und Marktbericht«
be» Landwirtschaftliche« Hauptvrrd . »d«S Württemberg »nb

Hohe» ,aller » « . « .
L. C. Stuttgarter Produktenbörse vom «. August.

Edeläpfel , 1 Pfd . 15—30, Schütte !-, Ausschuß -, Fall - unr
Mostobst 7—10, Tafelbirnen 15—30, Himbeeren 30- 40,
Stachelbeeren 12—10, Johannisbeeren , rot und weiß 15—20.
Brombeeren 40—50, Heidelbeeren 40—45, Aprikosen 40—65,
Pfirsiche 35—50, Pflaumen 10—15, Zwetschgen 14—20, Kar.
toffeln , 1 Pfd . 5—0, Stangenbohnen 12—14, Buschbohnen 16
bis 12, Brockelerbsen 15—20, Kopfsalat , 1 St . 5—8, Endivien¬
salat 10—12, Wirsing lKöhlkrautj , 1 Pfd . 6—7, Weißkraut,
rund 5—0, Rotkraut 8—8, Blumenkohl , 1 St . 20—40, rote
Rüben 6—8, gelbe 6—7, Karotten , runde , 1 Bd . 7—10, Zwie-
beln , 1 Pfd . 6—7, mit Rohr , 1 Bd . 6—7, Gurken , große , 1 St.
20—36, Salzgurken , 1 St . 1—15, kleine , 100 St . 50—60, Ret¬
tiche, 1 St . 3—7, Sellerie , 1 St . 10—20, Spinat 10—15, Man¬
gold 8—10, Rhabarber , 1 Bd . 8—10, Kohlraben , Kopf, 1 St,
4—5 -j.

Schweinepreise.
Blaubeuren : Milchschweine 12—25. — Ehingen : Ferkel

12—20, Läufer 25—37, Mutterschweine 110—130. — Hemiz!
kosen: Ferkel 14—20, Läufer 23—30. — Laupheim : Milch»
schweine 15—20, Läufer 88. — Münsingen : Läufer 12.60 biS
17.50. — Obersontheim : Milchschweine 14—25. — Reutlinl
gen : Milchschweine 15—25. — Sulz a. N .: Ferkel 14—27. - »
Weilderstadt : Milchschweine 14—16 je das Stück . *

Crailsheim : Läufer 34—40,50, Milchschweine 12—24 —
Herbertingen : Ferkel 15—20 — Jlshofen : MilchschweiH
10—24 ./t . — Künzelsau : Milchschweine 15—22,50 .ft. — Rcg
am See : Milchschweine 12—20 — Trossingen : Mil^
schweine 16—23,50 — Wangen : Ferkel S—19 je Stück , l

Fruchtpreise . »

Tübingen : Weizen 15—15,80, Dinkel 10,50- 11,50, Habe»
13, Gerste 12,50—13 — Wangen : 13,70—14,20 — Wtw
nenden : Weizen 14,75- 15,50, Haber 13—13,50, Dinkel Kl,
Roggen 10—12, Gerste 12 .4t der Zentner.

Etadtgemeinde Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 10 . August

1027 , ftattfindenden

Platt-,
Meh- «. SWeiiit-

M«r»I
rgeht Einladung.

Ealw , den 8. August 1927.
Stadtschultbeißenamt : G i h n « r.

*
We

Vrnchleidende
tue Erlösung»so dmruttr Al»

ist dir kerit-Me
5orsm -vsi«I

Kein Gummiband , ohy« Feder und ohne Schenkelriemeit,
trotzdem unbedingt zuverlässig , für alle Arten von Brüchen.
Leiste vollste Garantie . Glänzende Zeugnisse . Auch Heil¬
erfolge. Billigste Berechnung . — Mein Vertreter ist für
»lle Bruchleidende fauch für Frauen und Kinder ) wieder

mit Mustern kostenlos zu sprechen.
Am Mittwoch , den 10 . August in Talw , Hotel Adler

von >/,3 bis 6 Uhr.
Äm Donnerstag , d. 11 . August in Nagold , Hotel Post

von 8 bis V, 1 Uhr.
Zn Altenfteig , Safthof Grüner Baum von 2 dis 7 Uhr.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermuil Spranz. UntM-en
(Württemberg)

«V >i

gesucht.
Arbeitskräfte , die vorgemerkt find , wolle»
ich erneut melden . Meldung i« Fabrik«
liiro der Firma

Christ . Lud. Wagner

»L ' L 1

Tinnekme ia Lslv
Wild. Latemosoa

leäerrtr . 91

//)

Oberlengenhardt , den 8. August 1927.

Todes -Anzeige.

Unfern Verwandten . Freunden und Be¬
kannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Mann , unser guter Vater,
Großvater und Schwiegervater

Marli« Meer
alt Adler.Wlrt

Sonntag Morgen 10 Uhr nach kurzem,
schweren Leiden im Alter von 79 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

3n tiefer Trauer:
Fra » Umbeer mit Angehörige « .

Beerdigung Dienstag Nachmittag 2 Uhr.

Hirsau Altburg.
Suche sllr sofort einen

älteren

UW
für Landwirtschaft.

Gnae « Stok.

Einen gebrauchten noch
guterhaltenen

Herd
«tt Vackofe«

hat billig zu verkaufen.
Michael Rexer.

Mcheligkslmgvereitl
CM.

Dienstag /, 1 Uhr:
der Kirche z.

PlUvl -Hochzeitsgesang.
Mall.

MR « .
gesucht

auf 1. Hypothek bei 3fach.
Sicherheit

Schultheiß a . D . Meyle,
Bad Leinach.

rsmM.
gesucht

auf 1. Hypothek , bei 4sach.
Sicherheit

Schultheiß a . D . Meyle,
Bad Teiuach.

Otto 3ung.
Gut möbliertes

Zimmer
sosort zu vermieten
Drau Hohneiker , Wtw.

Georg Süffle
Mech.-Meister

6 erto geb. Klumpp

vermählte
Schwäbisch hall , 8. ttugust 1927

Sainen Sötteisingen

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Dienstag , den A. August
1027 stattfindenden

Hochzeitsseier
in das Gasthaus z. „Krone " in Brritenberg
sreundlichst einzuladen.

Johann Georg Klink
Sohn des Ioh . Georg Klink , Bauer , in Breitenberg

Anna Maria Schaible
Tochter des -fi Michael Schaible , Bauer,

in Breitenberg.

Kirchgang 12 Uhr in Brritenberg.

Vergeht die HindendW
Spende Mt!

Sei <A»-

Xbo/xrrmr »«L» Aia/kvira ^ nTiF . . . . iV>. 9

Sri ^

n . . . I ! I ! 11! 7
» Z/a - sn - . . . . . .  s„ -lsrv«»- . . . -
E 76

Xi , Li«
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